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1629 Februar 1 . , Abtei Muri A

APPELLATIONSURTEILIN EINEM ERBSTREIT ZWISCHEN WOLFGANG HILD-
BRAND UND DEN ERBEN DES ANDREAS STENZ UM DIE HINTER¬
LASSENSCHAFT VON WALTER STENZ, ALLE VON BOSWIL

"Wir Joan Jodocus [Singisen ] von Gottes Gnaden Abbte des Gotshuss Muri

S . Benedicti Ordens etc . in Freyen Aemptern des Argöuws etc . [ in der

Eigenschaft als Gerichtsherr von Boswil ] Bekhennent öffentlich unnd

thundt Kundt hiemit , dass uff hütt dis brieffs datum , vor unns in be-

melt unnserm Gotshuss Muri nach form Rechtens erschinen sindt , die

Ehrbaren Wolffgang Hiltprandt mit bystandt Heini Hiltpranden unsers

Weibels [ im Amt Boswil ] bed wonhafft zu Boswyl , Clerere [ =Kläger]

eins , unndt liessend wider die ouch Ehrbaren wylandt Andres Stentzen

seligen erben daselbsten Antwortere anderntheils . . . nachfolgende mei-

nung allererst clagsweiss fürbringen unndt eröffnen.

Als dan Kurtz verschinen Zeit unndt tagen wylandt Wältin Stentz , sein

Wolffgang Hiltpranden ehelicher Hussfrouwen [Stenz ] lyblich unnd ehe¬

licher bruder lediger wyss abgestorben , Gott gnade seiner unnd aller

verstorbnen Gloübigen Seelen . Unnd nun er Wolffgang gemelt seiner lie¬

ben Hussfrouwen erreichten erbsantheil , zuhanden derselben , wie landts

brüchig , begert unnd angesprochen . So seigen nun gemeltem Andres

Stentzen seligen erben , die Jme ein Eintrag zethun vermeinen , us Ursa¬

chen , die wyl gemelter Wältin Stäntz selig sich hievor zu seinem bru¬

der Andres Stentz ouch selig verpfrundet , welche verpfrundung aber,

ohn sein Hiltpranden oder seiner Hussfrouwen gunst unnd willen besche-

chen , zudem dergleichen verpfrundung bishar under buwrsleüthen nie
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brüchlich gsyn , Jtem wan er Weltin selig vil Kindt undt darzu Kein hab
unnd gut hinder Jme verlassen , Als dan die Kinder sowol als Sye die
Stentzen erhalten unnd ufferziehen hette helffen müssen . Wessenhalben

er verhoffe seiner L . Hussfrouwen Erbsantheil volkomenlich zu bezü-

chen , one eintrag unnd versperen vermelt seines Gegentheils.
Darwider aber angezogen Andres Stentzen seligen erben , mit bystandt

Lux Amman unsers [ der Abtei ] Amans zu Büntzen zu recht antworten

lassen , Es seige by Jnen zu Bosswyl unnd darumb schier Jedermen-

nigelich Kundt unnd offenbar , was erschreckenlich unnd gfarlichen

Kranckheit erzeiter Weltin Stentz Jhr Vetter selig von Jugendt uff an

Jme gehapt , also dass er weder vor feür noch wasser sicher gsyn , unnd

sittenmalen er besorgtt im alter davon noch presthafftiger werden

möcht , habe er sich zu Jrem Vetter Andres Stentz selig , als seinem
bruder mit ordenlichen conditionen unnd bedingen verpfrundet , derge¬

stalt dass Jhr Vatter selig , Erstlich sein Wältin Stentzen seligen

Schulden so sich bis in 700 gl . angelouffen bezalen , unnd darüber Jme

oder seinen erben , gegen Zustellung unnd ein antwortung hab unnd guts,

noch 800 gl . Zalungen wyss ushingeben sollen , Jn welche Handlung unnd

verpfrundung die übrigen erben samptlich ordenlicher wyss consentiert

unnd bewilliget , alles vermög eines hierumb mit unnserm vorwüssen unnd

gutheissen uffgerichten unnd besigleten brieffs , by dem Sye gleicher-
gstalt geschützt unnd geschirmbt zu werden gethruwen , in merem be-
denckhen dass Jacob Stentz der mitterben einer , zur Zeit der verpfrün-

dung sich verluthen lassen , unnd noch hütt by tag gständig ist , dass
er vermelt seines bruder Weltin Stentzen seligen hab unnd gut nit an-

genemen wolt haben , denselben sein Leben lang zu erhalten , unnd Jme
abzuwarten Jnmassen Andres Stentz der ander sein bruder selig verspro¬

chen unndt eingangen.

Uff welche ietzgemelte Antwort vorgesagter Hiltprandt Replicieren,
dass etlich seiner Mitterben zur einwilligung in obgemelte verpfrun¬

dung mit Versprechung miet unnd gaben beredt worden , Jtem obschon er¬
zeiter Wältin Stentz sein Schwager selig etwas Kranckheiten an Jme ge-

hept , so seige er aber Zeitlichen hab unnd guts halben umb so vil wol
vermögenlich gsyn , dass er Knächt unnd mägt , Jme abzuwarten , daruss
bestellen hette könden . Er Hiltprandt habe Jme Wältin selig uff ein

Zeit 2000 gl . uff sein Hab unnd gut gebotten , da entgegen Andres

Stentz selig über die verpfründung alein 800 gl . versprochen , so seige
ouch Waltin selig Jnmassen ein arbeitsammer man , unnd bis uff sein ab¬

sterben Zimblich vermögenlichen leibs gsyn , dass er mit arbeiten vil

usrichten mögen , unnd one underlass gearbeitet habe . Jtem es seige

zuvor einer seiner Schwägern der Stentzen ouch lediger wyss gestorben,

von welchem syn L . Hussfrouw zu Jrem 6 . theil bis in 350 gl . geerbt,

da Sye aber Jetzunder vor obermeltem Weltin Stentz Jrem bruder selig,

6
3



89/3

dessen hab unnd güttern ietz in ettlichen Jahren umb ein namhafftes

uffgangen , für Jren 5 . theil Kümerlich 200 gl . erblichen zu verhoffen
hette.

Unndt als Sye nun von Jetzerzelten Jren Spans wegen für unnser Gericht

zu Boswyl gewachsen , seige von demselben nach abhörung uffgelegter
brieff unnd Sigeln , unnd Jhr zu beiden theilen gethonem Rechtsatz , mit

einhelliger Urtheil zu recht erkhent unnd gesprochen worden , die wyl
namblichen anzogen brieff unnd Sigel , mit unseren als Jres ordenlichen

Zwing - unnd Gerichtsherrens vorwüssen , rath unnd selbst eignem Zuthun
uffgerichtet , ouch in ansehung der eingefürten beweglichen Ursach,

unnd ungeacht er Wolffgang Hiltprandt von an fang darwider protestiert,

bestettigt worden , dass vorgemelten Andres Stentzen seligen erben , by
solchen uffgerichten brieff unnd Sigeln gäntzlich verbleiben , unnd Je¬
de Parthey den Jren erlitnen costen an Jren selbsten haben solle.

Welcher Jetz ergangnen Urtheil sich der Clegere beschwert unnd die für

unns obgemeltem Abbte appelliert unnd Zogen , in Hoffnung besser Recht

zu erlangen.

Als nun daruff wir heütt dato Sye beiderseits in oberzelten Jren Clag,

Antwort , Redt unnd widerredt , sampt brieff unnd Sigeln der lenge nach

abgehört unndt verstanden , daneben unns noch wol erinnert , ouch et lieh

der unnsern geschwornen gleichergstalt noch wol eingedenk sindt , dass

namblich Wältin Stentz selig hievor unns zum offtern mal in eigner

person nachgeworben , unnd umb bewilligung , dass er sich erzeiter mas-

sen verpfrunden mög , underthenig angehalten , mit wytloüffiger exposi-
tion unnd erclerung seiner anligenden leider bösen unnd erschrekenli-
chen Kranckheit der hinfallenden Siechtagen , welcher halben er Je len-

ger Je mer , besonders in Künfftig seinem hochen alter gute pfleg , unnd

fleissige abwart hochvonnöten seige , da er dan fürnämblich zu seines
bruder Andres Stentzen ehelicher Hussfrouwen ein sondere Zuversicht

darumb habe , diewyl sye seinen Jnmassen gethreüwlich pflege , als wan

er Jr eigen Sohn were.

Also in ansehung solcher hochwichtigen Ursachen , unnd dass sein Andres

Stentzen seligen erben schuldig gsyn werendt , wan offtgedachter Weltin

Stentz selig noch vil unnd lange Jahr geleptt , unnd leibs halben armb-

seliger worden were , mit abwartung unnd darreichung aller nottwendig-
kheiten denselben zu erhalten , unnd dabei (wie leider bewüst ) grosse

sorg , furcht unnd schreckhen usstahn müessen , habent wir vorgeschriben
unsers Gerichts urtheil durch us bestettiget unnd gutgeheissen . Also

dass von denselben wolgesprochen , von Jme Hiltpranden aber übel appel¬
liert worden , Jedoch den costen zu bedentheilen dergestalt uffgehept,

dass Jede Parthei den Jrigen an Jhro selbsten haben unnd erdulden sol¬
le.

Welche Jetzgemelt unnsere Urtheil , mergeredte Stentz Jren theils zuo



unnderthenigem danck angenommen , unndt derselbigen ein Urkhundt be-
gert , dass wir Jnen bewilliget .
Unndt dessere zuo becrefftigung habent wir unnser Abbtei gwonlich Ein¬
sigel . . . öffentlich truken lassen uff disen brieff . . .

[gez . ] Uolrich Honegger
Schreiber [ =Kanzler ] daselbsten"

"Ukkhundt.  J -41 gzappzttieAt h'dx Hk. Landtvogt [deJi  Freien Aernten, Ni.kia .ui ] von
TeAchwanden [=V e ■& ckwandzn]  und bzzd panthyzn mit zinzm güeXJüchzn ipkuch
betkag &n ivokden  A° I6Z9"

Original , mit dem Siegel von Abt Singisen . Dorsualnotiz vom Land¬
schreiber der Freien Aemter , Beat II . Zurlauben.
AH 89 , 3 - 6 - Blatt 5V und 6r  leer
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